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Ostern 1942
Bor der Zeitenwende wurde das Osterfest gefeiert , um

dm Köttern für das Ende des Winters zu danken und um

Sch der Sonne zu freuen , die allem Leben neue Kraft gab.
Wir denken auch an den vergangenen Winter , der unse¬

rem Volk viel Prüfungen brachte . Es war nicht leicht,
die Folgen des frühen Einsetzens der Kälte zu überwinden.

Die Bauern hatten im Herbst den Segen der Ernte noch

nicht ganz geborgen , da legte sich der Frost wie ein Panzer
über die Felder . Die Arbeit im Freien stockte, die Verkehrs-
iedingungen waren unsagbar erschwert ; der Winter führte
ein hartes Regiment . Die Soldaten an der Front standen
einem Feind gegenüber , der feine ganze Hoffnung nur aus
die Unbilden der Witterung gesetzt hatte ; er dachte an die

Zeit zurück , in der ein fürchterlicher Winter das Heer Na¬

poleons zerbrochen hatte . Wir wollen es nicht vergessen , daß
seit mehr als einem Jahrhundert kein Frost in Rußland so
hart war als dieser , der aus unserem stürmischen Angriff
eine erbitterte Abwehr werden ließ . Die Bolschewisten
wußten, daß von den Kämpfen dieser Monate ihr Schicksal
abhing. Alles was in den fernen Distrikten Sibiriens an

Truppen verfügbar war , wurde herangefchasft und in

Massenangriffen immer wieder stur gegen die deutschen Li¬
men geworfen . Die Front verkürzte sich , vorspringende Keils
wurden zurückgenommen , zurückhängende Abschnitte drück¬
ten nach vorn , und so entstand die Winterfront , die allen
Stürmen standhielt . Was die Heimat an Wollsachen und

Pelzen besaß , wanderte in den Wochen des grimmigsten,
Frostes an die Front und half den Soldaten bei der Ueber-
windung der entfesselten Naturgewalten.

Die Sowjets blieben unter rücksichtsloser Aufopferung
ihrer Truppen bei der Methode des Durchbruches um jeden
Preis. Die gegnerische Propaganda tat alles nur irgend-
mögliche, um die innere Haltung der Heimat zu zermürben
und zu zerbrechen . Ebenso wenig wie die sowjetischen Sturm-
Monnen ihr Ziel erreichten , ebenso wenig hatte die Lügen¬
kampagne einen Erfolg . Der Winter in der Heimat hat dem
Frühling Platz gemacht , der Winter im Osten hat seine
größte Kraft bereits verloren . Das Schwerste liegt hinter
>ns , hinter der Front und hinter der Heimat . Der Winter
hat uns nicht zerbrochen , und der Führer hat Recht , wenn

.er sagte , daß uns das , was uns nicht umwirft , nur noch
'härter macht.

In diesen Ostertagen geht es nicht nur um das Erwachen
der Natur , sondern um das Erwachen aller Völker , die aus
der Nacht der Not zum Licht des Glückes und der Freiheit
drängen . Heute spuren wir alle den Atem der Weltgeschichte.
Mit einer Unerbittlichkeit sondergleichen werden Länder
« nd Erdteile vom Strom der Erneuerung erfaßt , der alles
Morsche zerschlägt und die Trümmer der alten Zeit ans
Äser spült . Das britische Empire , das noch vor wenigen Jah¬
ren sicher und fest dastand und für die Ewigkeit begründet
erschien, kracht heute in allen Fugen . Völker , die Jahrhun¬
derte lang unter der Peitsche lebten , stehen auf , und Na¬
tionen , die von dem Herrn des Weißen Hauses als erbärm¬
liche Habenichtse beschimpft wurden , stürmen in Europa
»nd in Asien gegen die Zwingburgen der plutokratischen
Sklavenhalter an . Die deutschen Männer , die in den Jahren
des Weltkrieges um die Früchte ihrer Siege betrogen wur¬
den, gleichen heute das Unrecht von damals aus . Die Söhne
dieser Männer , unsere deutsche Jugend , ist jetzt zum höchsten
Einsatz und Opfer ihres persönlichen Schicksals aufgerufen.
Die großen Zeiger der Weltuhr sind im letzten Vierteljahr¬
hundert mit einer Schnelligkeit vorgerückt wie nie zuvor.
An uns allen lebt das Bewußtsein , daß erst jetzt die . große
Wende eintreten wird , die über das Leben unseres Volkes
»nd über den europäische Kontinent hinaus die ganze Welk
nm Grund auf ändert . Was sich vor unseren Augen voll-
Mht , ist ein gigantischer Aufbruch junger Kräfte , die für
nele Generationen den Ablauf der Geschichte bestimmen.
Deshalb fordert die Vorsehung auch mehr von uns als von
vergangenen Geschlechtern . Sie fordert die uneingeschränkte
Willens- und Kampfkraft des einzelnen ; sie fordert , daß

den millionenfachen Einzelenergien eine stählerne Wil¬
lens- nrü» Kampfgemeinschaft des ganzen Volkes wird.

gleich, wo einer stehen mag , er ist in dieser Eemein-
Mst nur dann ein vollwertiger Kämpfer , wenn er seine

Kraft willig dem großen Ganzen hingibt.
» Wissen , daß uns die Zukunft vor große Aufgaben
Aut . Wir Heutigen sind die Wegbereiter dieser Zukunft,
« ar Bewußtsein unserer Kraft , die innere und äußere Wie-
svergeburt der Nation , der fanatische Glaube an unsere Sen-

ist nach den langen Zeiten der Zerrissenheit und der
Wpntterung ein nationales Wunder ; es ist wie das öster-
We Erwachen aller Kräfte der Natur nach den langen
Alonaten der Oede und der Finsternis,
r Kampf geht weiter . Wir sehen mit Stolz die Helden-
»ElMngen unserer Wehrmacht an allen Fronten ; unsere
vedanken find bei jedem Soldaten des Heeres , bei jedem
Ä/ ^ r und bei jedem Matrosen ; unsere Gedanken sind bei

denen , die im Kampf um Deutschlands Größe gefallen
Pud - In den stillen Stunden der Osterfeiertage wollen wir

Kraft sammeln , um mit verstärktem Eifer von neuem
Werk zu gehen . Wir schmieden die Waffen , um unseren

Soldaten das Rüstzeug zur Erkämpfung des Endsieges zu
den dem ein Friede der Gerechtigkeit , der tapferen Ar-
m, des Segens und des Wohlstandes folgen wird.

Stolze Erfolge der deutschen Kriegsmarine
Nachlassen der feindlichen Angriffe im Osten — Erfolgreiche deutsche Dorstötze

Deutsche Wehrmachtsbreichte
DRV Aus dem Führer -Hauptquartier , 2 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am Donnerstag
bekannt:

Im Osten erlitt der Feind bei feinen in mehreren Ab¬
schnitten der Front andauernden Angriffen sowie bei eige¬
nen Angriffsunternehmungen wieder hohe Verluste.

Schwere Artillerie nahm kriegswichtige Anlagen in den
Vorstädten von Leningrad mit beobachteter Wirkung
unter Feuer.

Die Sowjetluftwaffe verlor am gestrigen Tage
in Luftkämpfsn und durch Zerstörung am Boden 4 5 Flug¬
zeuge.

In Nordafrika wurden Flugplätze und Zeltlager i«
der Marmarica sowie die Wüstenbahn und britische Kraft-
fahrzeuglolonnen im ägyptischen Küstengebiet erfolgreich
bombardiert.

Rollende Angriffe starker Kampf- und Jagdfliegerver¬
bände richteten sich bei Tag und Nacht gegen militärische
Anlagen der Insel Malta. Volltreffer in Flugzeughalle «,
Unterkünften und zwischen abgestellten Flugzeugen riefen
starke Brände und Explosionen hervor . Britische Flakstel¬
lungen wurden niedergekämpft . Im Hafen von La Va¬
letta erhielten Unterseeboote und Zerstörer des Feindes
Bombenvolltreffer . In Luftkämpfen wurden drei britische
Flugzeuge abgeschoffen.

Italienische Bomber griffen mit gutem Erfolg die bri¬
tische Festung Gibraltar an.

Störangriffe britischer Bomber richteten sich in der letzten
Nacht gegen das westliche Reichsgebiet. Die Zivil¬
bevölkerung hatte einige Verluste . Der wirtschaftliche Scha¬
den ist gering . Nachtjäger und Flakartillerie schossen elf der
angreifsndsn Bomber ab.

Der Kampf gegen die Bersorgungsfchiffahrt Großbritan¬
niens und der Vereinigten Staaten brachte im Monat
März große Erfolge . Kriegsmarine und Luftwaffe ver¬
senkten 105 feindliche Handelsschiffe mit zu
sammenblk 000VRT. An diesem Erfolg ist die deut¬
sche U-Bootwaffe dnrch die Versenkung von 91 Schiffen mit
zusammen 584 960 VNT . beteiligt . Außerdem wurden wei¬
tere 39 Handelsschiffe des Feindes durch Torpedo - oder
Bombentreffer schwer beschädigt.

DNB Aus dem Führer -Hauptquartier , 3 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am Freitag

bekannt:
Trotz heftiger örtlicher Vorstöße des Gegners ist im gan¬

zen ein Nachlassen der feindlich en Angriffs-
tätigkeitimOsten festzustellen. Bei eigenen Angriffs-
Unternehmungen wurde eine größere Anzahl von Ortschaft
ten genommen.

An der Kaukasusküste warfen Kampfflugzeuge einen

großen sowjetischen Tanker in Brand . Im Seegebiet von

Kertsch wurde ein größeres Handelsschiff durch Bomben¬

wurf beschädigt.
In Nord - Afrika erzielten deutsche Kampfflugzeug«

Bombentreffer auf zwei feindlichen Handelsschiffen bei To-
bruk. In Luftkämpfen wurden sechs britische Flugzeuge ab¬

geschossen.
Die Luftangriffe auf militärische Anlagen in La Valetta

«nd aus Fluaplätze der Insel Malta wurden bei Tag und

Nacht fortgesetzt. In Lnftkämpfen schossen deutsche Jäger
vier britische Flugzeuge ab.

In der Nacht zum 3. April griffen deutsche Kampfflug¬
zeuge kriegswichtige Ziele und die Hafenanlage » inDover
«nd Portland an . Starke Brände «nd Explosionen wur¬
den beobachtet.

In den Monate « Febr « ar «ndMiirz führte die de«t-

sche Kriegsmarine sebe « ihrem Kampf gegen die feindlich«
Versorgungsschisfahrt asch erfolgreiche Unternehmun¬
gen gegen die Seestreitkräfte Großbritanniens
«nd der Bereinigten Staaten dnrch.

In diesen beiden Monaten versenkt« die deutsche Kriegs¬
marine:

Ei,/r Kreuzer der Leander -Klasse,
acht Zerstörer,
drei Korvetten,
vier Torpedoboote»
zuOlf Motortsrpedo - und Motorkanonenboote,
fünf BervachungsfahrzeugL,
und drei Uuisrseebo ^ jäger . ^
Außerdem versenkte die deutsche Luftwaffe : Zw« Mov«

kenonenboote , drei Bewachungsfahrzeuge » fener w«rd« l

durch Kaurpfücurdlungen deutscher Seestreitkrafte «nd duvck

Luftangriffe 37 feindliche Kriegsschiffe b « sch»

digt, darunter , zehn Kreuzer , elf Zerstörer «nd pich
Ilnterseeboste.

G

Italienische Wehrmachtsberichte
DNB Rom , 2 . April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
In der Eyrenaika Zusammenstöße zwischen gegnerische»

Aufklärungstruppen und normale Lufttätigkeit . Eine Curtitz
wurde von deutschen Jagdflugzeugen zerstört . Ein dreimotoriges
englisches Flugzeug stürzte im Gebiet östlich von Barce ab.

Carle Flugzeugverbünde der Achsenmächte griffen bei Tag und
Nacht Maltas ». Flugzeugstaffeln unseres 37 . Bombengeschwa¬
ders trafen die Hafen- und Flugplatzanlagen von Halfar und
Micabba und verursachten ausgedehnte Schäden. Zwei feind¬
liche Flugzeuge wurden im Kampf mit deutschen Flugzeuge«
abgeschoffen.

Einer unserer leichten Kreuzer wurde im mittleren Mittel¬
meer von einem feindlichen U-Boot versenkt. Ein großer Teil
der Besatzung wurde gerettet.

Gibraltar wurde von unnsercn Flugzeugen bombardiert.
Im Hafen , wo kriegswichtige Ziele wiederholt getroffen wurden,
entstanden weit ausgedehnte starke Brände . Trotz des Eingreifens
der englischen Jagdflugzeuge , die ein Flugzeug verloren , kehrten
alle unsere Flugzeuge , nachdem sie ihre Ausgabe glänzend erfüllt
hatten , zu ihren Stützpunkten zurück.

Heftige Angriffe auf Malta
DNB Rom , 3 . April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
An der Cyrenaika - Front beschränkte Spähtrupp - und

Artillerietätigkeit . Unsere Staffeln belegten erfolgreich feind¬
liche Ansammlungen mit MG .-Feuer . Einige Kraftfahrzeug«
wurden in Brand gesetzt, viele andere unbrauchbar gemacht.

Starke Verbände der italienischen und deutschen Luftwaffe
führten sehr heftige Angriffe gegen die Flotten - und Flugstütz¬
punkte von Ma lta durch , wo Volltreffer mit Bomben jede»
Kalibers erzielt wurden . Anlagen und Lagerhallen wurden ge¬
troffen . Ein ll -Voot und ein Zerstörer wurden im Hasen von
La Valetta beschädigt. Zwei abgestellte Flugzeuge erhielten Tref¬
fer . Eine große Zahl Zerstörungen und Brände wurden beob¬
achtet. Der Feind verlor im Luftkampf durch deutsche Jäger drei
Spitfires und eine Curtiß.

Der Luftangriff auf Gibraltar
DNB Berlin , 3 . April . Zu dem gemeldeten Angriff auf Gi¬

braltar am 1 . April teilt das italienische Oberkommando noch
folgende Einzelheiten mit:

Kurz vor dem Morgengrauen wurde ein Einsatz von Fern¬
kampfflugzeugen der kal .- italienischen Luftwaffe durchgeführt.
Trotz des ungünstigen Wetters überflogen während der Nacht
die Flugzeuge das westliche Mittelmeer und erreichten mit zu¬
nehmender Wetterverbesscrung die britische Festung Gibraltar.

Als sich die Festung Gibraltar am Horizont abzeichnete, wur¬
den die italienischen Flugzeuge von englischen Jäger » ange¬
griffen . Da die britischen Jäger sich gegenüber den italienische»
Kampfflugzeugen nicht durchsetzen konnten , setzte aus der Festung
Gibraltar stärkste Bodenabwehr mit Scheinwerfern und Flak
aller Kaliber ein.

Trotzdem führten die Vomber ihre« Angriff auf die befohlene»
Ziele durch und warfen Bomben schwerster Kaliber auf die Hafen¬
anlagen und ankernde Schiffe. Nach der Erfüllung ihres Auf¬
trages kehrten alle italienische« Flugzeuge wohlbehalten z» ihren
Ausgangshäfen zurück.

Der Abwehrkampf im Osten
Starke Bereitstellungen der Sowjets im Norden der Ostfront

zerschlagen
DNB . Berlin , 3 . April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , zerschlugen Truppen des deutschen Heeres am
2. 4 . im Norden der O ft f r o n t . eine Bereitstellung starker
bolschewistischer Kräfte , d,e mit Panzerkampfwagen einen An¬
griff gegen den Abschnitt einer deutschen Infanteriedivision
vorbereiteten . Die feindlichen Truppenansammlungen wurden
durch das zusammengefaßte Feuer aller Waffen zersprengt und
die Panzer zum Abdrehen gezwungen. Im gleichen Abschnitt be¬
seitigten Pioniere vom Feind angelegte Minenfelder . SOÜ Mi¬
nen wurden ausgebaut und die eigenen Sperren vor den deut¬
schen Linien verstärkt . Durch einen zügigen Angriff kamen die
Truppen einer deutschen Kampfgruppe einem Sowfetregiment

zuvor, das sich m einem anderen Abschnitt bereitgestellt hatte,
Die Bolschewisten wurden mit schweren blutigen Verlusten z»-
rückgeworfen.

Die deutsche Luftwaffe konzentrierte ihre Angriffe auf de»
feindlichen Nachschub in der Mitte der Ostfront. Auf
zwei wichtigen Bahnlinien fiel eine große Anzahl von Gütsr»
zügen den deutsche » Bomben zum Opfer . Zahlreiche offene
Güterwagen , die mit Kriegsmaterial beladen waren , wurde»
vollkommen zerstört . Mehrere unter Dampf stehende . Lokomo¬
tiven erhielten Volltreffer.

Ein leuchtendes Beispiel für den höchsten Kameradschaftsgeist
unserer Flieger ist die Tat eines deutschen Sturz¬
kampffliegers, dem bei einem durchgeführten Vombena »-
griff im südlichen Abschnitt der Ostfront ein Flaktreffer da»
Steuer zerschlug , wobei der Bordfunker schwer verwundet auf-
feinem Sitz zusammensank, die Ju 87 war in großer Absturz»



gesäurt . Unter äußerstem persönlichem Einsatz brachte der Ober - '
leutnant das . schwer beschädigte Flugzeug in einer überaus ge¬
fährlichen Notlandung zu Boden und rettete so dem Bordfunker
das Leben.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , konnten
im Raum nördlich Orel Truppen einer Panzerdivision die
Bolschewisten aus ihren Stellungen herauswerfen und zurück¬
treiben . Dabei kam es zu harten Kämpfen um eine stark aus¬
gebaute Stellung , die nach Zerschlagung von 29 Bunkern durch
die deutschen Truppen genommen wurde.

Andere Panzertruppen setzten einen in den Vortagen be¬
gonnenen örtlichen Angriff erfolgreich fort . Der Feind wurde
«och weiter zurückgedrängt und ihm mehrere Ortschaften ent¬
rissen. 360 Gefangene, zwei Geschütze und zahlreiche sonstige
Waffen wurden als Beute eingebrachk.

An einer anderen Stelle wurden versprengte feindliche Kräfte-
gruppen von den deutschen Truppen eingeschlossen . Die Bolsche¬
wisten verloren hierbei mehrere Stützpunkte , drei Geschütze und
zahlreiches Kriegsgerät . Eine verhältnismäßig große Beute
wurde von einem deutschen Spähtrupp eingebracht , dem es ge¬
lang , ein Dorf in Besitz zu nehmen und gegen alle Gegen¬
angriffe des Feindes zu halten . Außer 25 Gefangenen wurden
mehrere Maschinengewehre, Granatwerfer und sonstige Waffen
als Beute einaebracht.

Nächtlicher Störflug kostete 15 Britenbomber
DNB Berlin , 3 . April . Wie der Londoner Nachrichtendienst

zugeben muß, kehrten von den in der Nacht zum Donnerstag
«nternommenen Luftangriffen 15 britische Bomber nicht zurück.

Der OKW .- Bericht vom Donnerstag hatte gemeldet, daß in
dieser Nacht bei englischen Störangriffen , die nur geringen Scha¬
den anrichteten , durch Nachtjäger und Flak elf der angreifenden
Bomber abgeschossen wurden . Der Bericht des Oöerkommandos
der Wehrmacht, dessen absolute Genauigkeit in der ganzen Welt
berühmt ist, meldete natürlich nur die von deutscher Seite beob¬
achteten Abschüsse. Wenn nun die Engländer eingestehen mutz¬
ten , 15 Flugzeuge seien von ihrem nächtlichen Flug nicht zurllck-
gekommen, so ist dies dem Umstand zuzuschreiben , daß immer noch
ein gewisser Prozentsatz beschädigter Maschinen — der von Lon¬
don gewiß auch nicht vollständig gemeldet wird — auf dem Rück¬
flug verloren geht. Im übrigen ist der Verlust von 15 Flug¬
zeugen ein beachtlicher Beweis für die deutsche Abwehrkraft,
die den Briten für ihre nächtlichen Bombardements deutscher
Kulturzentren und Wohnviertel einen hohen Preis abverlangr.

Zwei bolschewistische Panzerkolosse vernichtet
DNB Berlin , 3 . April . In kühnen Einzelkämpfen haben Sol¬

daten des deutschen Heeres während der letzten Wochen häufig
bolschewistische Panzerkampfwagen mit behelfsmäßigen Mitteln
zur Strecke gebracht, wenn panzerbrechende Waffen nicht sofort
zur Stelle waren . So gelang es vor einigen Tagen einem Pio-
« iergefr eiten, zwei schwere Sowjetpanzerkampfwagen , die
am Nordflügel des mittleren Frontabschnitts auf die deutschen
Stellungen am Rande eines Ortes Zufuhren, durch sein geistes¬
gegenwärtiges Handeln unschädlich zu machen . Da die deutsche
Besatzung über keine Panzerabwehrkanonen verfügte , hatte der
Gefreite den Auftrag erhalten , den Ortseingang zu vermi¬
nen. Größte Eile war geboten , denn als die Minen herbei-
tzeschafft waren , befanden sich die Panzer nur noch 2üü Meter
von den ersten Häusern entfernt und bestrichen die Straße und
den Ortsrand mit dem Feuer ihrer Kanonen und Maschinen¬
gewehre. Bevor sie aber an den Ortseingang herankamen , muß¬
ten sie noch eine Mulde durchfahren , von wo sie die in das
Dorf führende Straße nicht einsehen konnten. Diese kurze Frist
nutzte der Pioniergefreite aus . Innerhalb einer Minute legte
«r in zehn Meter Abstand je drei Minen auf der rechten und
linken Straßenseite aus und konnte eben noch die Deckung des
Dorfrandes erreichen, als die Panzer emporklommen und , aus
«rllen Rohren feuernd, auf den Dorfeingang zurollten . Plötzlich
«rtönten zwei gewaltige Detonationen. Beide Pan¬
zerkampfwagen waren gleichzeitig auf die Minen gefahren . Der
«ine , ein schwerer Panzer modernster Konstruktion , war völlig
ouseinandergerissen worden , der andere , ein überschwerer Pan-
zerkoloß, war bewegungsunfähig mit zerrissenen Ketten liegen
geblieben . Die aussteigende Besatzung wurde in kurzem Feuer-
Tampf überwältigt und der Panzer durch Handgranaten zerstört.

Die Lage in Indien
Cripps verschiebt seine Abreise — Parteien lehnen die

Vorschläge ab
Die Lage in Indien ist vorläufig ungeklärt. Der bri¬

tische Unterhändler Sir Stafsord Cripps hat verlauten
lassen, daß er seine Abreise auf unbestimmte Zeit vertagt . Der
Exekutivausschutz des indischen Kongresses soll nach in London
vorliegenden Meldungen bereits die Ablehnung erklärt haben.
Die Moslem - Liga und die Fürstenkammer haben
noch keine Stellung genommen. Eine Reihe kleine¬
rer Organisationen habe ebenfalls Beschlüsse gefaßt, die darauf
schließen lassen , daß die Gefahr der britischen Vorschläge in In¬
dien durchaus erkannt wird . So lehnt die Hindu Mahasaba,
die drittgrößte politische Partei Indiens , das Memorandum
non Lvipps ab . Auch der Ausschuß der Sikh -Partei bezeichnet
die Vorschläge der britischen Regierung als unannehmbar . Die
Haltung der Sikhs ist insofern von Bedeutung , als sie zu den
»Fighting Races " von Indien gehören und den Engländern
« inige der besten indischen Truppen gestellt haben . Die Sikhs
wohnen in der Provinz Pundschab, die wegen ihrer geographi¬
schen Lage unweit ' der nordwestlichen Grenzen Indiens eine be¬
sondere militärische Bedeutung besitzt. Auch die indische Na¬
tionalistenpartei sieht sich nicht in der Lage , auf die Vorschläge
von Cripps einzugehen. Die einzige bisher nicht ablehnende
Aeutzerung kommt von den indischen Liberalen , die zu einem
Kompromiß auf der Grundlage der Cripps - Erklärung bereit
wären . Aus Kongreßkreisen wird berichtet, daß Gandhi dem
Britischen Reformplan abweisend gegenllbersteht, während
Nehru zu einer Diskussion bereit sein soll. Die Haltung des
Kongresses wird ohne Zweifel durch die sehr scharfe Erklärung
Beeinflußt , die Subhas Chandra Bose , der Führer des For¬
ward -Blocks , gegen den Cripps -Plan abgegeben hat.

Außerhalb JrGienr hat General Poshizumi vom japanischen
Suformationsministerium eine bedeutungsvolle Stellungnahme
abgegeben , die in dem Satz gipfelt : „Da Japan für die Er¬
richtung eines Asiens für die Asiaten kämpft, wird es bei der
fSchassung eines freien und ehrenhaften Indiens
Hir die Inder Mitarbeiten "

Während die britische Presse sich allgemein zurückhaltend
Heigt, und eher Pessimismus an den Tag legt, setzt sich die ame¬
rikanische Presse neuerdings verstärkt für die Annahme des
^Cripps -Planes in Indien ein . Auch zitierte Roosevelt den indi¬
schen Generalagenten in den USA . in das Weiße Haus . Das
Amerikanische Interesse an einer Aufrechterhaltung der britischen

> Herrschaft in Indien kommt dadurch deutlich zum Ausdruck.
Roosevelt betrachtet Indien als einen für die Vereinigten Staa¬
ten unerläßlichen Markt und als einen integrierenden Bestand¬
teil des britischen Weltreichs , das er Möglichst als geschlossenes
Erbe zu übernehmen hofft.

Die indischen Parteien rangieren der Größe und Be¬
deutung nach wie folgt:

1 . Kongreßpartei. Nominaler Präsident ist Azad, die
wichtigsten Führer sind Gandhi und Nehru. Subhas
Chandra Bose ist der Führer des radikalen Forward - Blocks in¬
nerhalb der Kongreßpartei . Dieser Organisation gehören Inder
Iler Rassen, Religionen und Stände an . Sie ist die wichtigst«
örägerin des Kampfes gegen England.

2 . Die Moslem - Liga. Präsident ist der Bombays,
llechtsanwalt Jinnah . Sie ist die wichtigste, wenn auch nicht
tusschließliche Organisation der Mohammedaner.

3. Die Fürstenkammer. Sie ist zwar keine Partei , §en¬
tern eine ständische Vertretung , steht aber ihrer politischen Bc-
»eutung wegen an dritter Stelle hinter den beiden anderen
Organisationen.

4 . Die Hindu Mahasabja. Sie umfaßt diejenigen Hin¬
dus , die dem Kongreß aus irgendeinem Grund abhold sind , vor
»llem wegen der dort herrschenden Vrahmanen -Wirtjchaft . Ihre
sialtung ist nationalistisch , wenn auch weniger ausgeprägt.

5. Unter den kleineren Parteien ungefähr gleicher
Rangordnung sind die englandfreundlichen indischen Liberalen,
die Sihs und die Nationalisten zu nennen , ebenso die verbote¬
nen Kommunisten.

6 . Von Bedeutung sind endlich die Parias, die über eine
eigene Organisation verfügen und als Interessenvertretung jür
die 60 Millionen Unberührbaren gelten.

»

Cripps inuß feine Abreise aus Indien verschieben
Stockholm, s . April . „Ich schiebe meine Abreise aus Indien

auf "
, erklärt , Cripps nach einer Reuter -Meldung aus Neu-

Delhi . Cripps hatte , so berichtet Reuter weiter , Vorkehrungen
für seine Abreise am Montag getroffen . Er beschloß jedoch, noch
in Indien zu bleiben , „da er glaubt , daß er nächste Woche noch
zusätzliche Arbeit in Indien verrichten könne " .

Diese Erklärung von Cripps zeigt deutlich, auf wie große
Schwierigkeiten seine Verhandlungen gestoßen sind , da drei maß¬
gebliche Parteien — der Ausschuß aller Sikh-Parteien , die
Hindu Mahasabha und die indische Nationalpartei — die bri¬
tischen Vorschläge abgelehnt haben.

Attenlatsprozetz in Ankara
Meuchelmörder im Dienste Moskaus

Ankara , 2 . April . Am Mittwoch begann vor der ersten Straf¬
kammer in Ankara der Prozeß gegen die Angeklagten , die
bisher im Zusammenhang mit dem Bombenanschlag ge¬
gen den deutschen Botslchaster von Papen von der
türkischen Polizei verhaftet wurden . Auf der Anklagebank er¬
schienen der Student Abdurrahman Sayman , der Friseur Suley-
man Sagol (beide aus Serbien gebürtige Türken ) , der Sowjet¬
staatsangehörige Leonid Kornilow , Leiter der Transportabtei¬
lung der Handelsvertretung des sowjetischen Generalkonsulats,
und der Sowj 'etstaatsangehörige Iwanow Eeorgiewitsch Pawlos.
Der Vorsitzende Sabri Poldasch eröffnet ? dis Sitzung mit der
Feststellung der Personalien der vier Angeklagten und trat dann
in deren Vernehmung ein.

Der türkische Angeklagte Sayman betonte , er werde in
aller Ausführlichkeit die ganzen Vorgänge sowie seine und
seiner Freunde Verbindung mit den S o w j e t stellen
schildern . Er habe sich früher als Kommunist bekannt , er sei
aber heute der größte Gegner der Bolschewisten , weil er gesehen
habe, mit welchen Mitteln und skrupellosen Methoden die
Sowjets seinen Freund Oemer Tokat mißbraucht und gelegent¬
lich des Attentats gegen den deutschen Botschafter von Papen
in den Tod getrieben haben . Er erklärte weiter , seine Mit¬
wirkung als verwerfliche Tat eingesehen zu haben . Er sei
bereit , dafür die Todesstrafe als Sühne zu tragen . In Istanbul
war er mit dem Mitangeklagten Suleyman Sagol und dem
beim Attentat getöteten Oemer Tokat zusammen und durch diese
in Verbindung mit dem Netz der GPU . in der Türkei . Zunächst
handelte es sich um die Beförderung von Waffen und Gepäck¬
stücken zwischen Serbien und einem auf dem Wege über Istan¬
bul nach Moskau geflüchteten serbischen Kommunisten , der sich
Fahri nannte , später aber als Petro Milettitsch erkannt wurde.
Sayman gab an , er habe einmal den Sowjetbeauftrag¬
ten Kornilow um Geld angegangen als Darlehen , was
dieser abgelehnt habe . Er habe sich aber bereit erklärt , Geld
für Informationen zu stellen . Sayman unterschrieb eine Quit¬
tung über 30 Tiirkpsund als Entschädigung für „Informationen
an die sowjetische Botschaft in der Türkei" . Im Spätherbst 1941
wurden die Beziehungen enger. Die Agenten der GPU . hatten
offenbar erkannt , daß Sayman nun für weitere Bearbeitung
reif war . Aus Saymans weiteren Aussagen geht vor , daß ei
und seine Freunde von den bolschewistischen Auf¬
traggebern zunächst unter dem Eindruck gelassen wurden,
daß in erster Linie ein Attentat gegen den Reichsaußenminister
von Ribbentrop gelegentlich seiner Balkanreise geplant wor¬
den war und nicht ein Verbrechen dieser Art auf türkischem Bo¬
den stattfinden sollte.

Dann begann die Vernehmung der beiden sowjetischen
A .n geklagten Pa w low und Kornilow, die Leide kate¬
gorisch leugneten , die türkischen Mitangeklagten überhaupt zu
kennen. Pawlow bezeichnet sich als Beamter der Handelsver¬
tretung der Sowjetbotschaft in der Türkei . Mit unverhüllt zur
Schau getragener Arroganz verlangte Pawlow Beweise und
Zeugen dafür , daß er mit Sayman und seinen Freunden zusam-
menaekommen iei Ebenso verhielt sich Kornilow . Hieraus er¬
gaben sich Diskussionen zwischen den sowjetischen Angeklagten,dem Gerichtshof und dem Staatsanwalt . Die Taktik der sowjeti¬
schen Angeklagten läuft offenbar darauf hinaus , sich als Opfererner Provokation hinzustellen und außerdem mit dem Einwand
zu operieren , daß sie wegen unzulänglicher llebersetzung den
Verhandlungen nicht folgen könnten. Die nächste Sitzung wurde
auf 8 . April anberaumt.

*

Die Lage im MLIIelmeer-Raum
DNB . Berlin , 3 . April Für die gegenwärtige Lage im Mit-

telmeeraum ist die Tatsache kennzeichnend , daß die Briten
in die Defensive gedrängt find. Dies gilt nicht nur
von dem schwer angeschlagenen Malta , sondern auch von de«
fortlaufenden erfolgreichen Angriffen der Achsenstreitkräfte
gegen britische Gelcitzüge Die Zeiten , in welchen britische
Kriegsschiffe unentwegt die drei Mittelmeeren durchkreuzte«
und die Achsenschiffahrt behinderten , sind vorbei . Wenn es auch
nie eine uneingeschränkte britische Blockade im Mittelmeer ge¬
geben hat , so war auf Seiten der britischen Kriegsmarine eia
Angriffsmoment vorhanden , das den Engländern die Illusion
einer Beherrschung des Mittelmeerraums zu geben vermochte.

! Jetzt ist es aus mit dieser Illusion , so daß die im Eeleitdienst
fahrenden Handesschiffe weisungsgemäß diese für sie gefährlich
gewordenen Gewässer regelmäßig vermeiden und die Flotte sichin Gibraltar und Alexandria versteckt hält . Nur wenn cs die
Versorgung der eingeschlossenen Jnselftstung Malta und der
Streitkrüste in Nordafrika unumgänglich macht , wird der Ee-
leitzug zusammengestellt, der von einer beträchtlichen Anzahl
von Kreuzern , Zerstörern und Flakschisfen begleitet wird . Die
Zusammenstellung eines solchen Geleitzuges ist ein sehr lang¬
wieriges und umständliches Unternehmen . Nach sorgfältiger Er¬
mittlung der Wittcrungsverhältnisse , und wenn das Meer am
stürmischsten , der Nebel am dichtesten ist und die Wolkendecke
den meisten Schutz gegen Fliegersicht verspricht, wagt solch ein
Geleitzug die heimliche Fahrt an der afrikanischen Küste ent¬
lang , um Tobruk oder das noch schwierigere Ziel Malta zu er¬
reichen . Trotz dieser vielen Vorsichtsmaßregeln werden diele
Geleitzüge regelmäßig von den Streitkräften der Achsenmächte
entdeckt , angegriffen und zerschlagen . t

Im ganzen geht es zur Zeit bei dem Kamps im Mittelmeer. '
raum um die Be r s o r g u n a s m L g l i ch k e i t e n der krieg¬
führenden Mächte. So trägt z . B . die Luftoffensive geg«,
Bkalta offensichtlich diesen Caharaktcr , denn diese Jnselfestung
stellt einen Blockadestützpunkt dar , der innerhalb einer der wich¬
tigsten Seeverkehrsstrecke liegt . Infolge der dauernden Vom-
oardements hat Malta seine Sperrwirkung verloren und ist z«
unem notleidenden Stützpunkt geworden, dessen Versorgung de«

Briten immer größere Schwierigkeiten macht . Wenn die Kämpf«
auf dem afrikanischen Festland eine zeitweilige Ruhepause er¬
fahren , so geht der Kernpunkt der Kampfhandlungen um di«
Vergrößerung des eigenen Nachschubs und die Behinderung der
gegnerischen Versorgung . Das Problem besteht immer wieder,
sich besser und schneller mit Nachschub zu versehen als der Feind.

Die Streitkräfte der Achsenmächte benützen hierzu die kür¬
zesten und schnellsten Verbindungswege , die , wenn man sie an¬
greift , kraftvoll und wirksam verteidigt werden . Die Brite»
dagegen versorgen sich aus dem nahen Orient und über Lar
Rote Meer . Aber diese Wege sind weit , zeitraubend und schwie¬
rig . Die Versorgungslage der Briten im Mittelmeeraum und i»
Afrika ist in zunehmendem Maße erschwert, so daß sich die Lag»
der in Nordafrika kämpfenden deutsch - italienischen Verbände mit
der Zeit immer günstig gestaltet : Die Italiener nehmen nu«
auch den Hafen von Gibraltar zum Angriffsziel . Fernbom¬
ber haben zum erstenmal seit Juli 1941 die britische Festung
bombardiert.

Der LLW . Geburtstag Karls des Große«
Festakt im Aachener Rathaus

Aachen , 2 . April . 2n der alten Kaiserstadt Aachen veranstal¬
tete am Donnerstag das Hauptkulturamt der NSDAP , in Ver¬
bindung mit der Gaupropagandaleitung Köln - Aachen eine Ge¬
denkfeier aus Anlaß des 1200 . Geburtstages Karls des Großen.
Es wurde damit das Gedächtnis geweckt an den Mann , der als
vorausschauender Politiker und kühner Feldherr vor mehr als
1000 Jahren aus der Vielzahl der widerstrebenden Stämme das
römische Reich deutscher Nation schuf , den Bestand des Abend¬
landes unter germanischer Führung gegen die von Osten an-
stllrmenden Völkerschaften sicherte und damit zum Begründer der
deutschen Ostmark wurde . Kein Ort wäre für dieses Besinnen
auf die Geburtsstunde eines ersten großen Reiches, für eine
Rückschau auf ein Jahrtausend deutscher Geschichte in all seinem
Glanz und Leid und einem Ausblick in die Zukunft geeigneter
als Aachen , das Jahrhunderte hindurch Mittelpunkt des Reiches
war , in dessen Mauern 30 Könige sich krönen ließen und das bis
in die jüngsten Tage Deutschlands starkes wesentlichstes Boll¬
werk war . 2m Bewußtsein solcher Tradition und eines solchen
verpflichtenden Erbes hat Aachen denn auch die steinernen Zeu¬
gen seiner ruhmreichen Geschichte allezeit bewahrt , deren er¬
habenste Denkmale das Münster pnt der Pfalzkapelle Karls des
Großen und vor allem der Krönungssaal des Rathauses find.

Die Feier , zu der sich eine große Zahl von Ehrengästen ein¬
gefunden hatte , wurde mit Händelscher Musik eingeleitet . Dann
nahm Gauleiter Staatsrat Grohe das Wort zu seiner Gedenk¬
rede, in der er unter anderem ausführte:

Durch den von Karl dem Großen vollzogenen Zusammenschluß
der germanischen Stämme wurde eine deutsche Entwicklung an¬
gebahnt , die nicht nur große deutsche Vergangenheit ist, sondern
zugleich auch verständliche und notwendige Voraussetzung für
das deutsche Dasein von heute und für das Emporwachsen zu
einem wirklichen deutschen Reich war . Es entstand ein Reich , das
Fortschritt und Wohlstand brachte und das dadurch, daß es das
ganze damalige Europa umfaßte , zur Weltmacht der Zeit gewor¬
den war , die der Gefahr aus dem Osten wie aus dem Süd¬
westen mit Erfolg begegnen konnte. Wenn sich in den spätere»
Jahrhunderten das Schwergewicht des Reiches auch mehrfach
verlagerte , wenn sogar schon wenige Jahrzehnte nach dem
Tode Karls des Großen sich eine Aufspaltung ergab , so blieb
doch die lleberwindung des Engen und das Verständnis für die
Gemeinsamkeiten . Wir sehen in Karl dem Großen den Er-
zwinger deutscher Einheit und den Gründer unseres erste»
Reiches. Die geschichtliche Tragik , die wir im Zusammenprall
Karls mit dem Sachsenherzog Widukinü leben, erscheint
heute als eins notwendig gewesene Entwicklungstufe, nachdem
wir auch in der späteren deutschen Geschichte entwicklungsnot-
mendige Zusammenstöße erleben , wie sie uns zum Beispiel i«
den Namen Friedrich des Großen und Maria Theresia gegen¬
übertreten . Karl der Große handelte als Germane , und wenn
sich die Geschichtsschreiber über seine Motive nicht immer einig
waren , so sehen wir das Ergebnis in der Größe und Bedeutung
unseres Reiches und der deutschen Volkwerdung , die nun durch
und unter Adolf Hitler vollendet wird.

Die europäische Führung ist wieder auf das Reich
Lbergegangen und damit ist der europäischen Abwärtsentwick¬
lung , die wir seit der Entstehung des englischen Weltreiches
als Folge der eruropafeindlichen englischen Politik beobachte»
mußten , ein fester Riegel vorgeschoben . Wenn damals aber
schon das - Glück Europas seine Voraussetzung in einer Zusam¬
menfassung der germanischen Stämme in einem mächtigen Reick
hatte , dann bedarf das Europa von heute erst recht einer sol>
chen Zukunftsvoraussetzung.

Wahlen zum japanischen Reichstag am 30. April . Wie
Innenministerium bekannt gibt , sind die Reichstagswahlen,
heißt die Wahlen zum Unterhaus , auf den 30 . April festgesetzt
worden . Die Zahl der Wahlberechtigten beträgt fast 15 Millionen-

Amtsantritt des neuen chilenischen Präsidenten . In der Ehren»
Halle des Nationalkongresses übernahm der neugewählte chile*
nische Präsident in feierlicher Form die Vollmachten für sei*
Amt . lieber die Politik der neuen Regierung erklärte Präsident
Rios der Presse gegenüber u. a . : Ich fordere einen soziale«
Waffenstillstand , um den von meinem Vorgänger begonnene«
nationalen Wiederaufbau verwirklichen zu können. Die Regie*
rung wird mit allen Ländern die Beziehungen aufrechterhalten,
jedoch auch ihre Pflichten der kontinentalen Solidarität im Eis¬
klang mit den Wünschen und demLLillen . der Nation erfüll^ -
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Aus Stadt und Land
Alt «steig, de« 4. April 1942

Oster - Spaziergang
riitsrn ist die Zeit der Frühlingsspaziergänge , und für viele

es die des ersten geruhsamen Spaziergangs überhaupt
An Um es gleich zu sagen : Spazierengehen ist eine Kunst,
« i - le von uns haben sie ein bißchen verlernt , weil wir einsach

,
'
ne Zeit dazu haben . Wir haben es immer eilig , wir wollen

« nd nüis en immer sosort oder in kürzester Zeit an einem be¬

staunten Ziel sein . Den Frühlingsspaziergang macht man am'

Leiten ohne daß ein bestimmtes Ziel sestgelegt wird . Auf dem

Eer -Spaziergang aber haben wir Zeit . Wir schlendern ge-
» ckM durch die Stadt . Wir gehen endlich einmal gemeinsam

maueren , so wie es früher war , Eltern und Kinder , oder —
!^ nn Vater draußen an der Front steht , wenigstens Mutter mit

Wen Kindern.
Dann zeigen wir den Kindern , was Ostern ist und bringen

« ihnen bei , daß Ostern nicht abhängig ist von Ostereiern und

Geschenken , auf die wir in dieser Zeit verzichten müssen , sondern
das! man auch ohne dies alles seine rechte Osterfreude haben
Mn . Denn zur Osterfreude gehört es eben , sich an den kleinen
Dingen des Lebens zu freuen , die genau betrachtet , gar nicht
immer die kleinen Dinge , sondern eher die großen Wunder sind:
der blaue Himmel und die ersten milden Sonnenstrahlen , di«
«ulen Knospen an Baum und Strauch , die Virkenkätzchen , die
Man im Vorfrühlingswinde w ^hen , und vielleicht das eilte
Schneeglöckchen , das wir irgendwo zwischen vertrocknetem Laub
entdecken. Dann wissen wir . daß es kein schöneres Oestrerlebnis
^ eben kann, als diesen Frühlingsspaziergang . Schon Goethe hat
sden Osterspaziergang hoch eingeschätzt . ..Vom Eise befreit ünd
Htrom und Bäche," so beginnt sein berühmtes Gedicht.

1 » Postsendungen beurlaubter Wehrmachtsangehöriger . In wei-
m Kreisen besteht noch immer Unklarheit über die Eebühren-
ergünstigungen für Postsendungen beurlaubter Wehrmachtsan-
höriger. Privatpersonen , auch Behörden müssen Postsendungen
i einen in die Heimat beurlaubten Wehrmachtsangehörigen

leimachen, weil nach den im Einvernehmen mit dem Oberkom¬
mando der Wehrmacht erlassenen Bestimmungen Postsendungen

«n Wehrmachtsangehörige in der Privatwohnung nicht die Ge.
dLhienvergünstigungen der Feldpost genießen . Sendungen von
beurlaubten Wehrmachtsangehörigen an nicht feldpostberechtigte
Empfänger müssen mit dem Abdruck des Dienst - oder Briefstem-
pels einer militärischen Dienstelle versehen sein , wenn sie unter
den Eebührenvergünstiaungen der Feldpost befördert werden
Men . Die Urlauber müssen also alle solche Sendungen bei einer
militärischen Dienststelle (Kommandantur usw .) einliefern.

* Außerkrafttreten der Urlauberkarten . Um Mißverständnisse
und Unklarheiten zu beseitigen , wird aus folgendes hingewiesen:
Das Reichsernährungsministerium hat neue Reichskarten für
Urlauber herausgebracht , die den ab 6 . April 1942 eintretenden
Rationsänderungen angepaßt sind und vom gleichen Tage ab
zum Warenbezug berechtigen . Zur Vermeidung von Uebergangs-
schwierigkeiten behalten die bisher ausgegebencn Urlauberkar¬
ten bis zum Ablauf des 31 . Mai ihre Gültigkeit . Die Reise-
« nd Eaststättenmarken find unverädert geblieben
und berechtigen auch über den 31. Mai 1942 hinaus zum Wa¬
renbezug.

* Segen das Hamstern von Geldzeichen . Die mehrfach erwähnte
Verordnung vom 28. März , mit der der Ministerrat für die
Reichsverteidigung gegen Hamstererscheinungen vorgeht , bedroht
auch den , der ohne gerechtfertigten Grund Geldzeichen zurückhält.
mit zum Teil schwerer Strafe . Geldzeichen sind zum Beispiel
Reichsbanknoten , Rentenbankscheine und Münzen . Wer jedoch
pirückgehaltene Geldzeichen bei einem Kreditinstitut einzahlt , be¬
vor eine Anzeige oder eine Untersuchung eingeleitet war , wird
nicht wegen Zurückhaltung von Geldzeichen bestraft . __

Gemeinderatsfitzung vom 1 . April
Die heutige Sitzung diente in 1 . Linie der Unterrichtung der

Beigeordneten und Ratsherren über Verwaltungsvorgänge der
letzten Monate.

Durch die Uebernahme von Forstmeister Däubler in den Staats¬
dienst ging, dem Zuge der Zeit folgend , die technische Bewirt¬
schaftung der Stadtwaldungen mit 1227 da antragsgemäß auf
das staatl. Forstamt Altensteig über . Der im Jahre 1876 bezw.
1914 gegründete Forstverband Alten steig , umfassend die Gemeinde¬

verwaltungen von Altensteig , Berneck , Wolddorf , Garrweiler , Fünf¬
bronn und Ueberberg hat damit zu bestehen aufgehmt . Die Ge¬
meindewaldungen von Berneck und Walddorf wurden dem hies.
staatl . Forstamt , diejenigen von FUnfbronn und Ueberberg dem
Forstamt Simmersfeld , die Waldungen von Garrweiler dem Forit-
amt Psalzgraferweiler zugeteilt . Die Kavzleiarbeiten für die
Etadtwaldungen besorgt künftig die Stadtpflege . Das Holznutzungs¬
soll 1942 wurde auf 9500 Fstm . festgesetzt . Der Hoizhauereiackord
wurde auf staatl . Grundlage ausgestellt . Das in Fllnfbro .m ein¬
gerichtete Lager für ausländische Waldarbeiter harrt noch der Be-
nützer . Die Beiträge für landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft
aus den Etadtwaldungen wurden infolge Umstellung der Bei¬
tragsgrundlage ganz wesentlich erhöht.

Der Polizeioollzugsdienst in Gemeinden unter 5000 Einwohner
ging ab 1 . April 1942 auf die Gendarmerie über . Die hiesige
Stadt hat somit keinen eigenen Polizeibeamten mehr . Meister der
Schutzpolizei Schüler bleibt vorläufig als Gendarmeriebeamter
hier , da über seine endgültige Verwendung noch keine Entschei¬
dung getroffen ist . Für die der Stadt durch den Stellenwegfall
entstehende Ersparnis hat sie einen Beitrag in etwa gleicher Höhe
an den Staat zu leisten.

Einen breiten Raum in der Beratung nahmen verschiedene Elek-
trizitälswerksfragen ein . Die Energieversorgung Schwaben kün¬
digte eine für das hiesige Werk nachteilige Äenderung des Strom-
lieierungsvertrags von 1937 an . Die auf 1 . April 1941 zufolge
höherer Anordnung durchgefllhrte Äenderung der Kleinabnehmer-
tarise erbrachte eine ^durchschnittliche Verbilligung von 15 Proz . ,
die zum großen Teil in der durch die Kriegsoerhältnisse beding¬
ten Verlagerung des Verbrauches der einzelnen Abnehmergruppen
herrllhrt . Durch den Wegfall der sögen . Konzessions - , bezw . Wege¬
benützungsabgabe entsteht für das Weck eine weitere steuerliche
Belastung , die ihre Rückwirkung auf den Gemeindehaushalt ha¬
ben wird . Von Höherer Stelle wurden die „ Allgemeinen Bedingun¬
gen für die Versorgung mit elektrischer Arbeit aus dem Nieder-
spannungsnetz der Elektrizitätsversorgungs -Unternehmen " neu aus¬
gestellt und für alle Werke ab 1 . 4 . 1942 für verbindlich erklärt.
Soweit in den Versorgungs - Bedingungen für bestimmte Leistun¬
gen des Werkes bezw . der Abnehmer Gebühren und Enischädi-
gungen vorgesehen sind , gelten für uns die E .B .S . Sätze . Unsere
Etromlieserungsbedingungen vom Jahr 1931 treten damit außer
Kraft.

Seinen 70. Geburtstag feiert heute der frühere langjährige
Schleifermeister bei Karl Kaltenbach und Söhne Georg Rothfuß.
Wir gratulieren!

. Grüner Boum "- Lich1spiell : „ Menschen im Sturm " . Dieser
Film zeichnet Grcnzland - Echicksale in den Tagen kurz vor Aus¬
bruch des Deutsch - jugoslawischen Krieges . Olga Tschechowa und
Hannelore Schrott , verkörpern zwei Frauen gestalten in dem inte¬
ressanten und künstlerisch ausgezeichneten Filmwerk.

»
Horb , 4 . April . (Bannführer Alfred Haase gefallen .) 2m Kampf

für Deutschlands Zukunst hat der Führer des Bannes 426 (Hohen¬
berg ) sein Leben gegeben . Bannt ühre , Alfred Haase war Leutnant
in einer Panzerjägerabteilung , Träger des eisernen Kremes 1 . und
2 . Klasse , des Insanteriesturmabzeichens in Silber und des Ver¬
wundetenabzeichens.

nsg . Stuttgart . ( Das Deutsche Kreuz in Gold .) Für
mehrfache hervorragende Tapferkeit bei den Kämpfen an der
Ostfront wurde dem Major Dr . Weiß aus Stuttgart , Abteilungs¬
kommandeur in einem Artillerieregiment , das Deutsche Kreuz
in Gold verliehen.

Talheim . Kr . Tübingen . (97 Jahre alt .) Der letzte Alt¬
veteran von 1866 und 1870 , Matthias Wagner , beging seinen
97 . Geburtstag.

Eislingen -Fils . ( Kind tödlich überfahren .) Das fünf
Jahre alte Kind Peter Lütke wurde beim unvorsichtigen lleber-
gueren der Ulmer Straße von einem Lastkraftwagen überfahren
und war sofort tot.

Geislingen a . d . St . (96 Jahre alt .) Der älteste Einwoh¬
ner von Geislingen , Schuhmachermeister Georg Burr in Alten¬
stadt , wurde am 1 . April 96 Jahre alt . Er ist der letzte Eeis-
linger Veteran von 1866 und 1870 und erfreut sich auch heute
noch einer erstaunlichen Rüstigkeit . Er war 40 Jahre Vorsitzender
des von ihm gegründeten Kriegervereins.

« etimenpngen , Kr . Ulm . (Weiblicher Schrernerge-
seile .) Josesine Kögel hak vor der Handwerkskammer Ulm die
Gü . ll - nprüsung im Schreinergewerbe abgelegt und mit der
Nor - . .Gut " bestanden . Sie ist ibrem Vater eine wertvolle Stütze.

finöet seine Heimat
— Roman von Hans W ilhelm Schraidt

O'dedc,-kech,, , Mugchcr iiom -m- llerUg rorm . k . llnvemchl . L- ÄSsch,- (SiiävLrr)

Tv allerlei geht ihr durch den Kopf . Da unten ist irgend¬
wo eine Stadt , die sie Serajewo nennen . Dort hat man einen
Punzen umgebracht , der nach Österreich gehört . Serben sollen
as gewesen sein , was weiß die Mühlenhofbäuerin noch von
em wag gelesen . Und dann soll da der Krieg ausge-
wchen sein , und Rußland hat sich hineingemischt und Frank-re >ch. Was weiß sie.

Eins nur weiß sie ganz genau , die Mühlenhofbäuerin,
4ß der Toni keinen Urlaub bekommen hat , weil all die Sol-
ö sn ,n der Kaserne bleiben müssen , weil sie in Berlin

g-auben , es wird Krieg geben mit Frankreich.

m„ K
^ EMühlenhofbäuerin glaubt nicht daran . Ihr Bub'

8 ja doch kommen , wenn auch nicht heute am Samstag,
morgen am Sonntag , dann die nächste Woche , wenn

K
m >eder vorbei ist . Was geht denn sie hier oben der

losgebrochen ist, weil sie den Prinzen um-

Kö » - der zu Österreich gehört ? Die Mühlenhof-
enn schüttelt den Kopf . Sie glaubt nicht an den Krieg.

!>
mas klingt 's denn da herüber vom Dorf , was soll 's

Glockenläuten ? Jetzt , am Samstag , mitten in
»er Ernte . wo es fünf oder sechs Uhr ist?
, ^ ^ äuerin hält , die Pferde an und sieht scharf hinüber
! . 'Oors. So wie die Glocken heut ' läuten , so hat sie das

reib
" 0^ gehört ! So , als wenn sie an den Stricken direkt

Sen er
' " ^nn ^2 gar nicht schnell genug gehen könnt '

, daß
sich hinausschwingt aus dem Kirchturmfenster.

Wieder treibt sie die Pferde an.
i ^ x

kommt die Ernte . Erst muß der Wagen hinauf auf
Hof und dann wird man schon sehen , was los ist . Den

^
>ner mird sie hinüberschicken ins Dorf und wird fragen

Schwerfällig hoppelt der hochbeladene Wagen durch das
Hoftor . Vor der Scheune läßt ihn die Mühlenhofbäuerin
stehen , schirrt die Pferde aus und bringt sie in den Stall.
Eigentlich müßte sie noch einmal hinausfahren , um die letzte
Fuhre wenigstens vom Kinzigacker zu holen , aber sie weiß
nicht warum , die Mühlenhofbäuerin , auf einmal werden ihr
die Glieder so schwer , und es kriecht ihr so rauf wie Angst¬
gefühl , daß da etwas nicht stimmen könnt ' mit dem Läuten
aus dem Dorf . Die Pferde führt sie in den Stall und vergißt
ganz , den Gäulen das Kumt abzunehmen und das Geschirr.
Erst muß sie wieder raus und muß den alten Frieder holen.
Und als sie dann mitten auf dem Hof steht - und nicht weiß , ob
sie erst noch mal zur Franziska hinein soll in die Küche oder
gleich hinüber zum Kinzigacker , da kommt schon der Frieder
durch das Hoftor.

Ganz aufgeregt ist er , der alte Frieder , und schreit ihr
schon von weitem zu : „ Was das sein soll , Kätha , mit dem
Geläut , ob 's denn irgendwo brennt ? "

„ Ich weiß auch net . Frieder . Hol
'

doch den Heiner runter
vom Heuboden . Der hat doch ein Fahrrad , der soll schnell
ins Dorf fahren .

"

Der alte Frieder trottelt in die Scheune und ruft den
Heiner , und die Mühlenhofbäuerin steht derweilen auf dem
Hof , und da ist es ihr , als klingen gar nicht die Glocken allein
von ihrem Dorf herüber , als wenn von allen Seiten Glocken¬
töne über die Felder zögen . Aufgeregt und schreckhaft , ernst
zugleich und mahnend.

Da geht die Mühlenhofbäuerin mit schwerem Schritt in
die Stube . Fast scheint es , als ob Sand aufkreischt unter
ihren Füßen . Dann setzt sie sich ans Fenster und starrt
hinaus in die sommerheiße Augustsonne . Es flimmert ihr
vor den Augen , und die Luft , die zittert , so glaubt die Kätha
Hübner . Es ist das Flimmern des heißen Augusttages , das
in der Luft liegt . Und dann endlich kömmt der Heiner vom
Dorf.

„Krieg !" schreit er schon vor dem Hoftor . „Krieg ist's'
zwischen Deutschland und Rußland , und Österreich hat Krieg
gegen Serbien . Gegen Frankreich soll 's gehen "

, schreit er dem
alten Frieder in die Ohre ? , >ck muk mit .

"

VSerdUchiKL -« -
'

Kr . Ebingen . ( S o ld a t c n fa m i l i e .) B ".«
dem Rentner Alattbäus Wied mann stck m sämtliche sieben
Söhn » b- i der Weirmochr . Der Sokn Karl tat das Eiserne Kreuz
2 . Klage erkalten . A - ' ß -"- diesen sieben Sieden sind noch vier

Schwiegersöhne bei der Wehrmacht . Wirklich eine grohr Sol-
dat -" - - --" ,tt - s . .

Mannheim . (Zuchthaus für „G r u tz d e st e I l e r " .) Zwei
»bgefeimte Schwindler standen vor dem Mannheimer Sonder¬
gericht . Friedrich Talmon - Eros und Willi Bischof , beide aus
Pforzheim , wurden zu je drei Jahren Zuchthaus und drei Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Beide hatten eine Frau , deren Mann
im Felde steht , ausgesucht und dieser Grüße von diesem übermit
telt . Talmon - Eros gab sich als Obergefreiter aus , der er n
Wirklichkeit nicht war . Im Lause der Unterhaltung ersuchten sie
die Frau , ihnen 30 RM . auszuhändigen , die ihr Mann den
beiden „Kameraden " schulde . Nach Erhalt des Geldes verduf¬
teten sich beide und teilten sich den Raub . — Das Gericht sah
in dieser Handlungsweise eine Volksschädlingstat.

Viernheim b . Weinheim . ( S ch eü n e n b r a n d d u r ch S p i e l

mit Zündhölzern .) Am Hellen Tage brach durch Kinder,
die leichtfertig mit Streichhölzern gespielt hatten , in dem An¬
wesen des Landwirts Michael Beiz ein Schadenfeuer aus , dem
über 25 Zentner in d " 7 Scheune lagerndes Stroh zum Opfer
fielen.

Hausen , Kr . Schopfheim . (Tödlicher Unfall .) Beim Aus¬
laden von Langholz geriet ein Stamm ins Rutschen . Der zehn
Jahre alte Edi Klemm wurde so schwer am Kopf getroffen , daß
der Tod alsbald eintrat.

Leimen i . Elsaß . ( AufderFluchterschossen .) Ein jun¬
ger Mann aus der Straßburger Gegend war im Begriff , ver¬
botenerweise die Grenze nach der Schweiz zu überschreiten .

' Da¬
bei wurde er jedoch von einem Erenzaufsichtsbeamten erwischt
und festgenommen . Als er zum nächsten Eendarmerieposten ab¬
geführt werden sollte , ergriff der junge Mann auf dem Wege
dorthin die Flucht . Der wieoerholten Aufforderung des Beam¬
ten , stehen zu bleiben , leistete er nicht Folge , so daß dieser vo»
seiner Schußwaffe Gebrauch machte . Der Flüchtige wurde oo«
den Schüssen tödlich getroffen.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Tierärztliche Versorgung
(Ltilloeitieturg von Dr . Schneider , Allensttig .)

Tierarzt Dr . Schneider in Altensteig ist vom 7 . bis 30.
April I 942 verhindert , die Dienstgeschüfte auszuüben . Etell-
rnitreter sind die Tierärzte
Leistner-Colw, Tel . Nr . 634,

für die Gemeinden Cbershardt . Emmingen , Gaugenwald,
Martinsmoos , Mudersbach , Pfrontorf , Rotselden , Schön-
biovn , Wort , Wenden;

Dr. Zi . fle-WUdbvd, Tel . Nr. 573.
für die Gemeind - n Aichholden , Deuren , Ettmannsweiler,
Hornberg , Simmersfeld , Ueberberg , Zwerenberg;

Rey -Det . -Rat Dr . Wolf , z . ZI . Horb , Hotel Liudev-
hof , Telefon Nr. 210,
und in besten Verbinde , ungsfall

Reg . - Vet.-Rat i. R . Gloz-Horb a. N . , Tel . Nr. 313
für die Gemeinden Altensteig , Beihingen , Berneck , Ebhau-
sen, Egenhausen , Hailerbach . Nagold , Obeischwandorf,
Röhrda , f, Spielberg , Unterschwandoif , Walddoif.

Um die laufende Erledigung der anfallenden Geschäfte zu
ermöglichen und um Kraftfahrzeugfahiten auf das nativen»
digste Maß zu beschränken , können die Tierärzte außer der
Erpävzungsfleischbeichau nur die dringendsten Krankheitsfälle
in Behandlung nehmen . Fiühzeitige Anmeldung Ist erforder¬
lich, damit möglichst viele Geschäfte auf einer Fahrt erledigt
werden können.

Die Herren Bü ' germeister werden ersucht, für ortsübliche
Bekanntmachung zu sorgen.

Calw, den 2 . April 1942. Der Landrat.
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zl . bei der Wehrmacht
L erauiworMch für den gesamten Inhall Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . 3 . Zt . Preist . 3 gülti

Es gellt das Schreien vom Heiner bis in die Stube,
wo die Kätha am Fenster sitzt , und da sinkt sie ganz sacht
in sich zusammen und kann nicht mehr denken , als an den
Buben da drinnen bei den Ulanen . Und leise wimmert die
Mühlenhofbäuerin.

Am nächsten Tag , in der Frühe des Sonntags , kommt
der Postbote herauf auf den Mühlenhof und bringt einen Brief
vom Toni aus der Stadt . Viel steht nicht drin in diesem
Brief . Nur schreibt der Toni dann noch zum Schluß : Ich
würd '

mich freuen . Mutter , wenn ich Dich noch einmal sehen
könnt '

, denn nach dem Mühlenhof kann ich net mehr kommen.
Am Montag schon oder am Dienstag , oder vielleicht erst am
Mittwoch , da rücken die 6er Ulanen aus , und mit ihnen Dein
Toni . Und eine Nachschrift steht da noch , und in der steht
drin , daß er Unteroffizier geworden sei . der Toni bei den
6er Ulanen.

Nichts kann da die Mühlenhofbäuerin halten . Hinaus
ist sie in den Stall , wie seit langem nicht so schnell . Einen
Gaul heraus und vor den Milchwagen gespannt , und dann
fährt sie ab.

l Noch niemals hat jemand gesehen , daß die Mühlenhof - '

bäuerin ein Pferd geschlagen hat , nicht einmal den Braunen
, damals , der den Anton so schwer traf . Auch nicht gram war
j sie dem Braunen , denn das war ja ein Gaul und hat ' s nicht
- mit Absicht getan . Heute aber fällt der Peitschenriemen mehr

als einmal auf den Rücken des Gaules , der sie zur Stadt
zieht , denn sie muß zum Toni , zum Buben , so schnell sie kann.

Sie merkt es gar nicht , daß hinter ihr der Heiner
aufgesprungen ist, der mit will in die Stadt zu den Ulanen.
Krieg ist 's und da gehört er in den Rock der Soldaten.
Weiter fühlt er nichts da hinten auf dem Milchwagen.
Ordentlich festhalten muß er sich , so saust der Wagen dahin
auf der Landstraße , und kein Halten gibt 's für die Mühlen¬
hofbäuerin , bis sie am Lamboywald vorbei ist.

Sie hält auch nicht , die Kätha Hübner , vor dem
Kasernentor , und man fragt sie auch nicht , wo sie hin will,
denn anschreien tut sie den Posten : „Zu meinem Toni will
ich , zu meinem Buben !"

(Fortsetzung folgt .) ^
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Zuteilung von Eiern
Auf den Bestell? Hein N . 34 der R -ichseierkarte w ' rden in

der Zeit vom 30. März bis 18 . April l942 insgesamt drei
Eier siir jeden Bersorgwigsberechtigten ausgegeben, und zwar
aus den Ab 'chnitt a t Li und aus den Aoschn .tt b 2 Eier.

Calw , den 2 . April 1942.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt. 8.

Altensteig
Die

Dlphterieschutzimpsung der Kinder
vom vollendeten 1 bis voll ndeten 6 . Lebensjahre findet am
Dienstag , den 7 . ds . Mts . , 16 Uhr in der Kinderschuh
statt . Die Inpfung ist freiwillig und kostenlos . Oie erste
Impfung verpfl chtet zur Teilnahme der am 5 . Mri ds. Is . ,
18 Uhr staltfindenden zweiten Impfung.

Der Bürgermeister.

Beginn der Frauenarbeitsschule
am Donnerstag , den 9 . ds . Mts . , 8 Uhr.

Der Bürgermeister.

Mütterberatung Altenstelg
Dienstag , den 7. April nachm . 2 — 3 Uhr im Gemeindehaus

Sin vom 7 . Ni , S0 . Npril in Urlaub
Stellvertreter ist 6er nückstwoknsnds lisrarrt.
Ick verweise suk Ule Vskarintmackung dss

I-ariclretsarnts.

lisrsrrt 0r . Lcknsieter
<Ut « n,t « ig

^Vpllnan » » um - - ^ senispiviv
Ostsrsamstsg 1D .Z0, Ostersonr . isg15 .30 u . ld .ZOllkr

mvaseasn im 8w ? m
mit Olxs Isckecbovs , Usanelore Lcbrotk
Liegkrled Lreuer, OustkvOiessi, Helar iVeirel

Lpielieitunx : Lrilr Peter 6uck

Lin kilm um ein ZroLes Sekenntois rum deutschen
Volkstum, das eine heldenmütige Lrsu in einer 2eit
höchster Qekslir bis rur Zelbstsukopkerunx tspker verteidigt

nio llemsoks uioensnsensu
Uugsncilicke sind nickt rugelssssn.

Ich komme heute Sams,
tag zur

Eierauszabe
nach Altenit "g

Geflfigelhof Kiiser

veuttcüe keiMlotterie
^ 580000
-1300000
.^ 200000
:: 100000

und violos ondsro mskr

NoNvick
Ltaall . l-otreriv - CIvLakarv

SluNgsrl 1
l-otleoctoröstr 8 ur»8 kivolgsbar»^ ostscLockkoato , Ltuttgütt 8110

Uospretse jv kd. Doppel - Zjacd-Vs 1/4 1/3 Vl l.os 1.0»
S. S. 12.- 24 . - 48 . 72 .-
porto uo6 l^ste 28 P1g je Masse

Llöbons I . LIS85S17. April!

gsitH
'
rrsa

pnstr KKl 3 90 . la allen .̂ .pokksks 0

Altenstelg
Aufg 'w ckiec

Zunge
findet gute Lehrstelle bei
Chr . Bürkie. Schistdermstr.

Pergament-
Dörme

empfiehlt die
MMmldlUlig Saul, AlteMelg

Kirchliche Nachrichten
Samstag 8 Uhr Paistonsan-
dacht. Ostern : ' /slO Uhr Pre-
d gt und Abendmahl. Oster¬
montag : '/- IO Uhr Predigt
und Abendmahl im G emeinde¬
haus , anschl. G legenheit zu
Hausabendmahl.

Methodistengemeinde
Osterfest : V2 10 Uhr Aoend-
mahlsqottesd enst ; 14 Uhr:
Gemeindefeier . M itwoch 20
Uhr Bibel- und Gebeistunde.

Kath . Gottesü »ea,t
Osterfest : IV/- Uhr.
D .enstag, 7 . April : lO ' /s Uhr.

Was in der Kucke stark versteckt -
Vas wird ins i ^ i - bad Zesteckt!
it/U wUÄlt beruiskleidung okns Lejke und

>Vasckpulver.

4 - ätören 8ie den ^ rrr nickt wesen einer lcwetzen einer kleinen (Quetsch¬
wunde , sondern beloltzen5ie seinen Kat und lezen 5ie ein
ricktitzes undpfiuster aus , slso P raumaplnst . Oss welche
Kdullkissen schützt die ätelle vor sckmer̂ kalrer Lerüfiruntz
und besckleunitzt die kdeiluntz, well es IciktdurcklLssi'tz ist.

läfit weite Kunden schnell tzesunden.

I Berneck. den 2 . April 1942.
Wir erhielten die unfaßbare

schmerzliche Nachricht, daß un¬
sere gute Stütze, uns-r lieber

Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Bauer
Oaergefreiter in einem Inf. Regt,

am 4. März 1942 in den schwerenKämpfen
im Osten sein junges , hoffnungsvolles
Leben im Alter von 25 ' /z Jahren in treue¬
ster Pflichterfüllung für Führer , Volk und
Vaterland geoofert hat.

In tiefem Leid:
Die Mutter Sofie Sauer
die Geschwister Sans Sauer mit Frau

Rosel , gek. Göltzer und Kind
Wilhelm Bauer mit Frau Rosa, geb.Bäuerle
Ka - t Bauer , Gefr . z , Zt . im Felde
Helmuth Bauer
Trauergottesdienst Ostersonntag . 14 Uhr,

Grömbach, 4 , April 1942,
Wir erhielten die unfaßbare

Nachricht, daß unser lieber
einziger Sohn

I

Wilhelm Braun
Gefreiter in einem Inf. -Regt.

nach einer schweren Krankheit im Alter !
vo 25 '^ Jahren am 13 Jan gestorben istEr opferte sein Leben im Kampfe gegenden Bolschewismus für seinen Führer u nd
sein geliebtes Vaterland , das er nicht me hr
Wiedersehen durste und fand seine Ruh e-
stätte auf einem Heldenfrtedhof im Oste n . j

In tiefer Trauer:
Der Vater Gottlieb Braun i

die Schwester Nane !
mit Angehörigen . !

Trauergottesdienst Ostermontag 13,30 Uhr
in Grömbach,

kekmen 5is

cisr sltbs ^ äkfle dlitksl rur
inneren keinigung.

aber nur ciiegerekmaek-
u n gsrueklrsien

„ Immer jünger"

«rkallvn clis Ovrun8kvil.

in /rpornsksr » 4». vrogS5l »n

Aautfieckt«
oft quülenävr ttsutlvv ^itv Ivi<j«o, ver
»uvtisll 8is vs «lock sinmal wjt vjvvwsiLkaob aoruvvQävoävu UittvIK ria»sokoo vivlvll ke^oUvll ksl . XStivi »«^ ustiuott u. 6sr ^ pottivk «.vslokv äiv LurmittsI vo-sokrikt»-
wüülx dvr»t»Ut gvfvrt. ctorod

>H» x IVIllllGr , tt« >mitt»Iv«rtri»d.
VeikG ^ NIr»ek d»i Or»s8vt'

LMM,Mslabon
Kopffchmerzen verursachen häu¬
fig Verstimmung , Reizbarkeit
und Niedergeschlagenheit und
beeinträchtigen die Arbeits¬
freude. NascheLinderung bringt
oft Melabon, das sich auch bet
rheumatischen und gichtischen
Beschwerden sowie gegen Zahn¬
schmerzen bewährt hat. Ver¬
wenden Sie cs auch bei ftar»
kcn Schmerzen sparsam , meist
genügt schon eine Kapsell
Packung 73 Psg. in Apotheken.

'
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Egenhausen , 4. April 42
Vpieke Danksagung

und Allen denen , die an nnserem großen
Ip3US5- Schmerz und Verlust durch den Hel¬

dentod meines inntgstgeliebten Gatten
l^ sr 'teri und Vaters , Sohnes , Bruders und

Schwagers Gefreiter Karl Schaible
»eiert tetlgenommen haben, danken wir rechtsctinuOstens herzlich.
6ie Im Namen aller Hinterbliebenen:

iÄlIMM
I.M

Die tiefgebeugte Gattinj
Emma Schaible , geb. Hartmann

mit Kind und Angehörigen.
Lernspr . 321

üruckislcisnci«
IraAkm das seit iibsi - 30 ckslir «» erprobte
§VrLlN2^3Nki » « p842187
üein Qummibund , okne Leder, obne
Sekenkslrismsn , trotzdem sebr -mveriässiZ.
dlein Vertreter ist kostenlos su spre-eben (saeti kür Lrsiien und icinäert

SM »4i »t « 0Li » , s . Hprii , IßSgoiA ! Qsstk Irsubs
5 — /z7 ldkr Der Lrkindsr und alleinige tisrstellsr:
«srmsnn Lprsnr, UntsrKocken

/ 7eumann -7/si/m!tte- cei c'cini.'Kn täce puke IVirksntü/ceik
ciec vie/seitigen 2lusc>mmLtise !t,i,ng und der .<rots5ä: .'a,en/ Lerskei/ung . LangeLewa/wung in dsc LrnW beu eiz : dies.

sükrl rum Lr/oip und bewirkt au/ietdeni , dast dis
verfügbaren Vorrats recbt vie/sn Verbraitcnern Zugute
kommen . — Zeigen 8ie bitte Verständnis und Oeduid,
wenn Sie ein Lkeumann / Ieiimirtei nicbt gieicii bekom¬
men können , / br -Ipotbeker und aucb wir sind UM

Lie nacii besten Kräften bemübt.

Hnmrann

2u Koben in rlpotbeken . Kein Loskversand ab ^ üfnbefK.

Lurllidi keioe
Lädaerauxeu
medr
l . vbv vokl
bat xebolkea

Lr . Tcdiumber ^er , 8ctlvskLtva1d
OroMkiv , Voststr . 250.

Kalken bei

kkeuws , Oickt , Isckiss,
Olledsr - und Oelenlc-
stjunerren , Hexsnscknü,
Orippe und Lrkältnnßs-
Icrsnlrkelten , >1erven-
nnd Lopksckinerrien.
Lo^ irten 8!« lobsit und ? rs ! » d»
kodruue : 20 1"sbletlen um 79 kk>r.I
LkiUtl. tu süsn Kpotdskeu. Leriditeu
«ucd Sie uns über Ikre Lrksbruueeu l
Irtueral 6mbN . , Kkünckeu ^ 27/ k»

» > > > » > » ,
Heii ^ oeir ^ « irvkES
ZeZen äie ^ b8ckni1te äer K !k.-
Vi-otkarte in Hpolkeken u . DroZerien
llM -Veillmililör
vorrLttg io cl e Q OrSLeo
üreite 1.00

1^20
1^0
2.25
1L5
1^0
1.40
1.4Ü1L0
1^0
1.70
1.80
2.00
2.00200

ttSde 1.60
. 1.50
. 1.60
. I^ü
. 1L0
. 1.50
. 1.80
. 1.50
. 2.00
. 2.00
. 2.50
. 2.00
. 2^0
. 1.60
. 1.7V
. 2.Z0

Sst 3^4
^ 3.75
^ 2L -1
^ L59
^ 3LS
" 2-?v
^ 3.40
^ 4L4
. 4.40
-
» 4^ 0
. S.74
^ 4.62
« 449
.. 6.62

LlltzslSsm 8ämv . Sfrtsmgw ÄI« Srß-Sll

7sppick - k»cksr
»tuttgsrl

Lriedricbstr. 56 / lel . 267 98

0 -VitumIn-Kalk-prSpar»«

Li -oestms
krilligt ciia Knocbsn, iöecisd ül«
^abnbllclung dss tOndur und b»b>
dar Woblbailndon busondsn « k
« »rdsndan und rilllsndun blütt»»
507«,l,I. 1 ^ 0/S0g -puIvr1 .10 » 4

In/tp0tk»k«n imd Vivgod«
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